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le natimascMisvorioo Jahn und heme

Aber nicht nur das Äufjere des Nähmaschinenkopfes, sondern auch der Mechanismus
und das Gestell haben sich gründlich geändert! Früher, ja noch vor 30 Jahren,
verlangte man von einer Nähmaschine kaum mehr als eine gewöhnliche Naht!
Heute aber soll eine moderne Haushaltungsmaschine beispielsweise auch Wäsche
verweben, Strümpfe stopfen, sticken, hohlsäumen usw.

Das Gestell selbst muffte gewissermassen „verschwinden", das heifjt, wenn früher
die Nähmaschine einen gewissen Wohlstand bezeugte und deshalb gerne in der
Stube gezeigt wurde, so soll sie heute ihren eigentlichen Zweck nicht mehr verraten.

Wenn man auf diesem abgebildeten Mechanismus nicht eine Fadenspule erkennen
könnte, so würde wohl kein Leser je vermuten, daf? es sich hier um eine Näh masch i ne
handeln könnte Und trotzdem nähte der Erfinder dieser ersten Steppstichnähmaschine
schon im Jahre 1817 damit! Es war Josef Madersperger, Schneidermeister, der leider
von seiner Zeit nicht verstanden wurde und arm im Versorgungsheim St. Marx in Wien
starb; er war mit seinen Ideen seiner Zeit voraus! Zwar haben schon 27 Jahre vorher
der Engländer Saint und im Jahre 1810 auch der Deutsche Krembs nähende Maschinen
erfunden, jedoch waren dies Kettenstichmaschinen, die heute für die Haushaltung
keinerlei Bedeutung mehr haben.

Zu jener Zeit scheint die Idee einer nähenden Maschine „in der Luft gelegen" zu
haben ; denn bis 1840 wurden rund 50 Patente für Nähmaschinen angemeldet, meistens
von Schneidern, die nichts von den Bemühungen ihres Konkurrenten wufjten
Als dann wirklich 1831 der Franzose Thimonnier sein Modell in Paris vorführen konnte,
wurde ihm von Kollegen der Schneiderzunff die Maschine zerstört, da man in ihr eine
unliebsame Konkurrenz erblickte Und heute — wer möchte auch nur eine Steppstichnaht

von einem Meter nähen, ohne sich der Nähmaschine bedienen zu können. Man
kann jene Schneider aus Paris

heute kaum mehr begreifen und trotzdem wiederholt
sich heute etwas ganz Ähnliches Zwar wirdjdiesmal die neue
Erfindung nicht mehr zerstört; aber es gibt doch erst wenige
Schneiderateliers, wo beispielsweise heute schon mit einer
Pikiermaschine gearbeitet wird. Und in weniger als zehn
Jahren wird auch diese neue Berufsmaschine, welche sog.
Blindsfiche näht, in jeder Schneiderwerkstätte so sicher zu
treffen sein wie die ehemals verfehmte, gewöhnliche
Nähmaschine.

Madersperger

Erst in den Jahren 1855-1860 wurden dann die ersten
amerikanischen und deutschen Nähmaschinenfabriken gegründet
und damit erstand eine Schlüsselindustrie, mit deren
Ausdehnung jene weitsichtigen Gründer sicher nie rechneten.
Wie viele Millionen von Menschen werden durch die
Nähmaschine beschäftigt, sei es in den Nähmaschinenfabriken
selbst, sei es in den Textilbetrieben, Schuh- u. Kleiderfabriken!
Wo finden wir noch einen Haushalt in dem die Nähmaschine
fehlt? Ja, diese ehedem verfehmte Nähmaschine wurde
inzwischen geradezu zum Gradmesser der Sparsamkeit und
Umsicht einer Familienmutter

Vergleicht man die eigene Nähmaschine zu Hause mit der
oben abgebildeten Madersperger'schen Konstruktion, so fällt
auf, wie sehr sich das Äußere geändert hat! Die erste
Nähmaschine, die einigermassen mit den heufigenTypen eine kleineÄhnlichkeit aufweist,
erstand erst im Jahre 1845 Der Erfinder Elias Howe veranstaltete seinerzeit als echter
Amerikaner ein Wettnähen mit Handnäherinnen, wobei seine Maschine mit 300
Stichen per Minute den Sieg errang! (Heute näht eine moderne Hochleistungs-
Nähmaschine mit einem ganz dünnen Faden, den man mit Leichtigkeit von Hand
zerreifjt, bis 4500 Stiche per Minute, Haushaltmaschinen 1200 bis 2000 Stiche!)

Howe

Thimonnier

Wer kennt nicht die vielen Kästchen und Schränkchen die man heute allenthalben
in den Nähmaschinen-Spezialgeschäften sieht! Aber wer würde erst in diesem hier
abgebildeten Ziermöbel eine tretbare Nähmaschine vermuten? Es dürfte
vielleicht die Leserschaft interessieren, dafj dieses Modell eine Schweizer Erfindung
ist und seit kurzem als Schweizer Nähmaschine in Steckborn fabriziert und in
großen Serien im Thurgau gebaut wird!

Bernina - Nähmaschinen-Möbel
mif hochklappbarer

Treivorrichtung
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IM«Mmmà!«eile

Ader nictrt nur dss Aukzere ^^5 KIstimssctrinsnIcoptSS, sondern suctr der Klsctrsnismus
und dss (Westell trslsen sictr gründlich geändert! früher, js noch vor 33 tshrsn,
vsrlsngts msn von einer Klshmsschins Icsum mehr sis sins gewöhnliche Klstrt!
Idsute sder so!! sins moderns ldsushsltungsmsschins deispielsweiss such Wssche
verwehen, Strümpfe stoplsn, sticlcen, hohlssumsn usw.

Oss (bestell seihst mutzte gewissermssssn „verschwinden", dss hsikzt, wenn trülrsr
dis Klshmsschine einen gewissen Wolrlstsnd hs^eugts und deshslh gerne in der
^tulse gezeigt wurde, 50 soll sie heute ihren eigentlichen /weclc nicht mehr verraten.

Wenn msn sut diesem ghgehildeten Klschsnismus nicht sins ^sdenspuls srlcennsn
lcönnte, so würde wohl lcsin heserje vermuten, dskz S5 sich trier um sine Kl s tr mss c tr i ns
hsndslnlconnte! ldnd trokdsm nshte der ^rkinder dieser ersten Steppstich Nähmaschine
schon im Ishre 1317 ctsmit! hs wsr ^oset H4sderspergsr, Schneidermeister, der leider
von seiner /sit nicht verstanden wurde und srm im Versorgungstieim 5t. Vlsrx in Wien
starts? sr wsr mit seinen Ideen seiner Zeit vorsus! /wsr hstssn schon 27 tshrs vorher
der Engländer 5sint und im Istrre 1313 such der Deutsche Kremtss nähende Klsschinsn
ertunden, jedoch wsrsn dies Ksttsnstichmsschinsn, dis heute tür dis ldsushsltung
lcsinerlsi ksdsutung mehr hshen.

/u jener /sit scheint die Ides einer nähenden H4sschine „in der !_utt gelegen" -u
hslsen? denn Isis 1343 wurden rund 53 latente iür Ktstimsschinsn sngsmsldst, meistens
von Schneidern, die nichts von den ösmühungsn ihres Konkurrenten wukztsn!
Als dsnn wirklich 1331 der t^rsn^oss Itiimonnier sein Modelt in t'sris vortühren lconnts,
wurde ihm von Kollegen der ^ctineidsrTuntt die kvissctiine verstört, ds msn in ihr sine
unlielsssme Kontcurren? srtslictcte! ldnd heute — wer möchte such nur eins Steppstich-
nstrt von einem Kletsr nähen, ohne sich der Ktshrnsschins tsedienen 2U Icönnen. Klsn
I<snn jene Schneider aus I'sris

heute lcsum mehr ösgrsitsn und trotzdem wiederholt
sich heute stwss gsn? Ähnliches! /wsr wird^dissmsl die neue
Gründung nicht mstir verstört? slssr es gitst doch erst wenige
^chneiderstsliers, wo tseispielsweiss heute schon mit einer

i lciermsschine gesrlseitst wird, ldnd in weniger sls 2shn
tshren wird such diese neue öerutsmssclrine, wsldre sog.
ölindstictie nstrt, in jeder 5clrnsiderwsrl<ststts so sictrer TU

trettsn sein wie die strsmsts vsrtstrmts, gewötrnlictrs Ktstr-
mssdrine.

t^Is^srspergsr

^rst in den Istrrsn 1355-1363 wurden dsnn die ersten sme-
ritcsnisctrsn und deutschen k^strmssctrinentsdriîcsn gegründet
und dsmit erstsnd eins ^drlüsselindustrie, mit deren Aus-
dstrnung jene weitsictitigen (Gründer sictrer nie redrnstsn.
Wie viele l^tillionen von t^tensciren werden durclr die Ktstr-
mssctrins tsesctrsttigt, sei es in den Klstrmssctrinentstsrilcsn
sellsst, sei es in den lextiltsstrielsen, 5c!ruti- u. Kleidsrtstsrilcen!
Wo tinden wir noctr einen tdsustrslt in dem die Klstrmssdrins
tetrlt? ^s, diese strsdsm vsrtstrmts t^Istrmssctiins wurde in-
?wisctren gsrsds^u Tum (^rsdmesser der ^psrssmlcsit und
ldmsictrt einer l^smilienmutter!

Vergleicht msn die eigene Ktstrmssclrins ?u tdsuse mit der
olssn stsgelsildsten Vtsdsrssserger'sctren Konstruktion, sotsllt
sut, wie setrr sictr dss Aulzsre geändert trat! Die erste KIstr-
mssclrins, die sinigermssssn mit den trsutigenl^pen sine lclsinsAtrnlidrlcsit ausweist,
erstsnd erst im Istrre 1345 lder ^rtinder ^liss tdowe veranstaltete seinerzeit sls sctrter
Amsrilcaner ein Wettnslren mit tdsndnstrerinnen, wolssi seine H4ssclliins mit 333
^ticlren per Vlinute den 5ieg errsng! (Idsuts nstrt eins moderne ldoclrleistungs-
Klstrmssclrins mit einem gsn? dünnen t-gdsn, den msn mit t.sictrtiglcsit von tdsnd
?erreikzt, dis 4533 ^ticlre per Minute, ldsuslrsltmssctiinsn 1233 tsis 2333 Ttictrs!)

l-tc>ws

Itrimonnisr

Wsr lcennt nictrt die vielen Ksstctren und ^ctrrsnlcctren die msn tieuts sllsnttrsllssn
in den KIstimssctiinen-Hperdslgssdrsttsn sietrt! Atssr wsr würde erst in diesem trier
stsgedildeten /iermödel sine trsttssre Klslrmsscliins vermuten? ^s dürtte viel-
leictrt die I_esersctistt interessieren, dskz dieses Modell sine 3ctrwsirrsr Gründung
ist und seit kurzem sls 5ctrwsizlsr Klstrmssctrins in 5tecl<tzorn tslsrirrisrt und in
grolzen Serien im Itrurgsu gstssut wird!

ösrniris- hrâtims!c>iir>Eli->VIâds>
mit troctrl<!spp3srsr

Irstvorrictrtung
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„Mehr Licht in St. Gallen".
(Mit 5 photograph. Aufnahmen von Foto-Krüsi & Co., St. Gallen, Singenbergstr. 7)

In der Woche vom 14.—21. Oktober hatte man in St. Gallen
nach dem Grundsatz „Mehr Licht!" eine zeitgemäße Veranstaltung
getroffen, um die öffentliche Beleuchtung und wirkungsvolle
Verteilung des Lichtes auf Warenausstellungen ad oculos zu
demonstrieren. Die Möglichkeit, an schönen Abenden im süßen Licht des
Lebens zu wandeln und sich so die magisch beleuchteten Kirchtürme

der Stadt, die weißen Fassaden, die schönen Brunnen,
Museen und Anlagen des Stadtparkes, die Hauptgeschäftsstraßen,
wie Poststraße,Multergasse, Neugasse etc., mit den speziell gebauten
Leuchttürmen und Transparenten anzusehen, wurde von viel Volk
zu Stadt und Land mit freudiger Ueberraschung wahrgenommen.
Einige photographische Aufnahmen mögen das Gewesene in der
Erinnerung festhalten und beweisen, wie unsere Lichttechniker die
Fortschritte in der Beleuchtung anzuwenden verstehen. Wechselnde
Leucht- und Wanderschriften, Lichtgirlanden und Strahlenbündel
bilden Mittel der Lichtreklame unserer Zeit, die auch in St. Gallen
so vielfältig angewendet wird.

Unterhaltungsanlässe aller Art waren mit der Lichtwoche in
St. Gallen verbunden, und so darf man sie als eine wohlgelungene
Veranstaltung zum Besten der Stadt anerkennen. M. Blick in die Poststraße

Die beleuchteten Stadttürme Am Qallusplatz mit der Linde

Die Multergasse Brunnen im Kantonsschulpark
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,,/^ekr ê^ià in 8t. Odilen".
(ittit s pkotoxr-lpk. ^uknalimen von Koto-Krllsi à Lo., St. Lüden, Singenberssstr. 7)

In der v^ocbs vom 14.—21. Oktober batts MAN in 8t. Oalisn
nack clem Orundsà ,Mebr bicbt!" sine ^eitgsmake Veranstaltung
getrokken, um cîis ökkentlicbe IZeleucbtung und wirkungsvolle Ver-
teilung des bicbtes auk XVarenausstellungsn ad oculos demon-
strieren. Dis it4öglicbkeit, An scliönen übenden im süben kiebt des
Gebens ?u wandeln und sieb so die magiscb bsleucbìeten Kircb-
türme der 8taclt, die weiden bassaden, die sckönen Lrunnen,
iVIuseen und Anlagen des 8radtparkes, die blguptgescbäktsstraüen,
wie Poststrabs,iViultsrgasse.I^eugasse etc., mit den speciell gebauten
beucbttürmen und pransparentsn an^ussben, wurde von viel Voiic
?u 8tadt und band mit kreuciiger bleberrasckung wakrgenommen.
binige pbotograpbiscbs ^uknakmen mögen dss Oewesene in der
Erinnerung kestbalten und beweisen, wie unsere bicbttecbniker die
bortscbritte in der IZeleuclrtung Anzuwenden versieben. XVecbselnde
beucbt- und XVanderscbrikten, bicbtgirlanden und 8traklenbündsl
bilden iViittei der bicbtreklame unserer Zielt, die aucb in 8t. Oallen
so vielfältig angewendet wird.

blnterbsltungsanlässe aller ^rt waren mit der bicbtwocbe in
8t. Oallen verbunden, und so dark man sie als eine woblgelungsne
Veranstaltung 7um öestsn der Ztadt anerkennen. IV1. blidk in die poststrsbe

Die beleucbteten Ltadttllrme ^rn Oaiiusplat^ mit der Kinde

Die /Vtubergasse krunnen im Kantonssekulpark
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<£ politifd?es ZYlmïi
(ZTacfybrud? perboten)

jpüt \)a--ri-id) — mini JJ)erre=n=unt) ©ame —
(Emat nöb i feïjr einfachem O'tafjme

Çur eu e gmatfigö OTenü bereit,
©aö ficher nob jebe Olîage Derfreit

©cum rat id) eu : Süenb eu guet Dorbereite. —
2Bânb îf)u mî burö gangi OTenü begleite
Xuef fïcf>er en 23ermuet\) OKuffoUni eu guet,
(Starbt b'2Biberftanböcf)raft unb bringt £äbe=n=i 'ö 23(uet.

©ann ïjort eue 0Q7age-mau rif ^'rebelliere.
3{jc gtaubeb mer'ö nob. 07u bann, Dormärtö, probiere
©e 07ame=n=eHei tuet 2Bunber — i toeft —
linb if)r Derbauef baö ftrubfti 23anfett.

3'atlererft gifö nafürli e=n=Jporöb'oeuDre=p[a££e,
©ie all anbec 73orfpiefe ftellf in 0rf)affe.
©änn \)àt Don eu au en alteremgige fdfjo
(En emgigö OTÎat „Jpitlerrnurfalat" ûBerdfjo?

©â ifcf) emaï raffig, po£ 23U|, (Element!
©aj3 er eim faft be gangi ©oume Derbrännf.
(Er ifcf) gmar — baö mödf)f i eu bocf) na fäge —
07u für bdrigi 0Q7äge, bie djönb oppiö Derfrage.

©ernabe — ifd) eö ^uefad? — h)t abburaf
©e fdfjönffi ita\ieni\d)e ©alat,
§;ür bâ uöfcf)[ieg[i afö Probugent
3 Befrackt cf)im£ 'ö fafd)iftifd)i (Element.

Zlu b' ©alami unb b' ©alameffi uf ber nöd)fte ©cfjafe
jpät mer müeffe mit italienifc^e 0Q7onefe gafjle,
Unb @urbe bruf obe fïnb nafürli au gmadf)fV
3m 2anb OTTuffolinienö, nob 6ppe=n in ©acf)fe.

©ie 3unge ci Ia@oebbeIö — baö fait fcfjo ber 07ame
3fcÇ> regent, mini Jperrem unb ©ame,
3a fogar fdfjarf, mämmerö rädfjt mitt fage,
©änn fie ifcf fit 07eujafr im=ere „©oeöbelösüöeig" gfäge.

2Iu bie feinfd)te ©arbine in ©t finb ba,
DTöö DD 2Imieitj' grères, bas gfeft mesne a.
Be Salarier i;nt fie hötf)fi fälber gfange,
©ie finb gmar nur tigern i 'S DIe§ ie gange.

Bann fie ffammeb tie gar Derfcfnebene ©mnffer
Ilnb e jebi f)ät bänEf: es mär eigetfi Beffer
Dlîir magfeb eus nob i frangöftfdji @aue
©o fangs nöb mänb mit ber EF>riegSrüftig aBBaue.

Ber engfifdfji Jpummer ifcf» fefr beiiEat.
DTur eis ifcf berbi) bocf) es biggefi fcfjab :

@r ifcf) mit e=re DTtaponnäfe guebecEf,

Bajj mer gar nöb reift gfebt, mas brunber fferEt.

Bie tuffifrf)e n ©ter finb biräft importiert,
Be ©f affin f)äfS gfafgemmmb pfäfferet unb gfdjmierf,
©ie )inb orbefi fcfjarf, brum BeBeb guef tufn,
§ür gart DTtäge finb ruffifcfji (Sier nöb gmacfjf.

Bann jfammf us ber ©cfmiig ber Suffer unb ©f)äS
Born SureFjof Dicing er, brum ifcf» er fo räfj,
(Sc ifcf) au BeEannf jsn euferem Beer
Unb macfjt fgm (Stgüger gtoüfj affi Qsfjr.

Dlacf» bere (piaffe bamttcf) parab
gür eu e (Paftefe mit Jpäupf[i=©alaf,
©ie ifcf) mer au gar nöb fo übel grafe,
Bocf) mas es brin fjäf, börf i nöb Derrate.

Bier gtofi DKarfjt f)treib fie gfüUf unb Bacfie,

©ie enffjaltef brum ehan-wau allerlei ©acfie,
Bie mer eigefti er]t bann fo ricfifig enfbecEf,
IBcämmer fie tinirEfi emaf guter ufbeif.
DIacf)f)er gifö „XüBfi à fa (Paip"
Bo bene muenb alii es Biggefi tit'iB,
Be BöIEerbunb Bat fie gfieferef j' ©enf,
Bocf) bummermieS fjänb fie fie gmürjf mit ©enf
Bo=n=afIne Derfdf)iebene DIafiane,
Brum finb au Derborbesn es paar (Portione.
Überhaupt fänb fie nöb fo recfjt mette grafe,
©ie fjättb fid) eifaef) nöb fcfjön faf) brafe.

©icfjer finb b'Bfe bafb cfjatf gfp, bafb j' F»eif,

Ba i ©enf i ber &)ud)i, mo niemerf Sfcfjeib meif.
3'öief EF;öcf) Derberbet BeEannffi be Brei,
Brum brat i mi Xübii i fjueEunft effei.

;')iuti ©rf)fu]3 gifS e Bombe! Die o ciutict bie äd)t fjer?
DBer f)ät met fie braifjf, bocf) meif i nöb mer.
©ie cf)önt fee Do DIcosEau, do 2Bien, Don Berlin,
Uf all galt ifcf) raffig gar atteS maS brin.

Buenb nu nöb erfcf)rette, bann fie erpfobiert
Uf Fein §att, bas 1)0=11=1 fd)o Dörfer probiert.
3eff münfef) i gum ©cfjfug redfit en ©uefesnsatte
Llnb foffe mis Dlîenii füeg ifne gfatte. Iwe.

STAUDT & GRUBENMANN
EISEN- UND EISENWARENHANDLUNG

ST.GALLEN
BAHNHOFSTRASSE 6 UND 6a

EISEN LAGER; ST. J A KO B ST R AS S E 21a

E politisches Alenü

Hüt ha-n-ich — mini Herre-n-und Dame —
Emal nöd í sehr einfachem Rahme
Für eu e gwaltigs Menü bereit.
Das sicher nöd jede Mage vertreit.

Drum rat ich eu: Tüend eu guet vorbereite. —
Wänd ihr mi durs ganzi Menü begleite
Tuet sicher en Vermueth Mussolini eu guet.
Starbt d'Widerstandschrast und bringt Läbe-n-i 's Bluet.

Dann hört eue Mage-n-au üs z'rebelliere.
Ahr glaubed mer's nöd. Nu dann, vorwärts, probiere!
De Name-n-ellei tuet Wunder — i wett —
Und ihr verdauet das strubsti Bankett.

I'allererst gits natürli e-n-Horsd'oeuvre-Platte,
Die all ander Vorspiese stellt in Schatte.
Dann hat von eu au en allereinzige scho

En einzigs Mal „Hitlermulsalat" übercho?

Da isch emal rassig, potz Blitz, Element!
Daß er elm sast de ganzi Gaume verbrannt.
Er isch zwar — das möcht i eu doch na säge —
Nu sür därigi Mäge, die chönd öppis Verträge.

Dernäbe — isch es Zuesall? — lyt akkurat
De schönst! italienische Salat,
Für dä usschließli als Produzent

I Betracht chunt 's saschistischi Element.

Au d' Salami und d' Salametti us der nöchste Schale
Hät mer müesse mit italienische Monete zahle,
Und Gurke drus obe sind natürli au gwachse

Am Land Mussoliniens, nöd öppe-n in Sachse.

Die Junge A la Goebbels — das sait scho der Name
Asch üßerst rezent, mini Herre-n und Dame,
Aa sogar schars, wämmers rächt will säge,
Oänn sie isch sit Neujahr i-n-ere „Goebbels-Veiz" gläge.

Au die seinschte Sardine in Dl sind da,
Nöd vo Amieux Frères, das gseht me-ne a.
De Daladier hät sie höchst sälber gsange,
Sie sind zwar nur ugern i 's Netz ie gange.

Dänn sie stammed us gar verschiedene Gwässer
Und e jedi hät dänkt: es wär eigetli besser

Mir wagted eus nöd i sranzösischi Gaue
So längs nöd wänd mit der Chriegsrüstig abbaue.

Der englischi Hummer isch sehr delikat.
Nur eis isch derby doch es bizzeli schad:
Er isch mit e-re Mayonnäse zuedeckt.

Daß mer gar nöd recht gseht, was drunder steckt.

Die russische-n-Eier sind diräkt importiert,
Oe Stahlin häts gsalze-n-und psässeret und gschmiert,
Sie sind ordeli schars, drum hebed guet acht,
Für zart Mäge sind russisch! Eier nöd gmacht.

Dänn stammt us der Schwyz der Butter und Ehäs
Vom Burehos Min g er, drum isch er so räß.
Er isch au bebannt i-n euserem Heer
Und macht sym Erzüger gwüß alli Ehr.

Nach dere Platte ha-n-ich parad
Für eu e Pastete mit Häuptli-Salat,
Sie isch mer au gar nöd so übel grate.
Doch was es drin hät, dörs i nöd verrate.

Vier großi Mächt händ sie gsüllt und bache,
Sie enthaltet drum ebe-n-n-au allerlei Sache,
Die mer eigetli erst dänn so richtig entdeckt,
Wämmer sie würbli emal ganz usdeckt.

Nachher gits „Tübli A la Paix"
Vo dene muend alli es bizzeli näh.
De Völkerbund hät sie glieseret z'Gens,
Doch dummerwies händ sie sie gwürzt mit Sens

Vo-n-allne verschiedene Natione,
Drum sind au verdorbe-n es paar Portione.
Überhaupt händ sie nöd so recht welle grate,
Sie händ sich eisach nöd schön lah brate.

Sicher sind d'Öfe bald z'chalt gsy, bald z'heiß.
Da z' Gens i der Chuchi, wo niemert Bscheid weiß.
Z'viel Chöch verderbet bekanntli de Brei,
Drum brat i mi Tübli i Iuebunst ellei.

Jum Schluß gits e Bombe! Wo chunt die ächt her?
Mer hät mer sie bracht, doch weiß i nöd wer.
Sie chönt sy vo Moskau, vo Wien, von Berlin,
Us all Fäll isch rassig gar alles was drin.

Tuend nu nöd erschrecke, dänn sie explodiert
Us kein Fall, das ha-n-i scho vorher probiert.
Aetzt wünsch i zum Schluß recht en Guete-n-alle
Und hosse mis Menü tüeg Lhne gsalle. Ivve.
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